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Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Gnädigen 


Die Deutung des Tawhid und des Zeugnisses: Es gibt keinen Gott außer Allah. 


Allah sfe sagt: 
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„Diejenigen, die sie anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), 
wer von ihnen (Ihm) am nächsten sei, und hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten 
Seine Strafe. Gewiss, die Strafe deines Herrn ist furchtbar ." 1 

Weiterhin sagt Allah ife: 


f4i*j fcs g Lk ifej £ ü csi i vpj'4^ ill i i> 0* \ß\ j ii ’j i 


„Und als Ibrahim zu seinem Vater und seinem Volk sagte:,Gewiss, ich sage mich von dem 
los, dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat, denn Er wird mich gewiss 
rechtleiten.' Und es machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf 
dass sie umkehren mögen ." 2 


Und Allah sagt: 


il Sil 01 \f0A S\ \fjV\ Ij ^1 j/j GGj'i f4i^ 


„Sie haben ihre Gelehrten und Mönche zu Herren genommen außer Allah, sowie al-Masih 
ibn Maryam, wo ihnen doch nur anbefohlen worden ist, einem einzigen Gott zu dienen. Es 
gibt keinen Gott außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) Über das, was sie (Ihm) 
beigesellen ." 3 


1 Süra al-Isrä 5 [17] Vers 57. 

2 Süra az-Zuhruf [43] Vers 26 - 28. 

3 Süra at-Tawba [9] Vers 31. 
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Allah sfe sagt: 
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„Und doch gibt es unter den Menschen manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen 
annehmen und ihnen die gleiche Liebe schenken wie Allah. Aber die Gläubigen sind stärker 
in ihrer Liebe zu Alläh. Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe 
angesichtig werden, erkennen würden, dass alle Stärke Alläh gehört und dass Alläh streng 
im Strafen ist ." 4 

Der Prophet Muhammad if|| sagte: „Derjenige, der bezeugt, dass es keinen 
Anbetungswürdigen gibt außer Alläh und all das ablehnt, was die Menschen neben Alläh 
anbeten, so sind sein Besitz und sein Blut unantastbar, und seine Angelegenheiten werden 
Alläh überlassen ." 5 


Dieses Kapitel beinhaltet die wichtigste Thematik, und zwar die Interpretation des 
Zeugnisses: „Es gibt keinen Gott außer Alläh", welches (bereits) in gewissen Dingen 
klargestellt wurde, wie: 


I. Der Vers in Sura al-Isra’ , in dem Allah sfe. die falsche Behauptung jener 

widerlegt, die (bei Not) zu rechtschaffenen Menschen flehen. Dies zeigt 
folglich, dass diese (Handlung) eine Form der Beigesellung (as-Sirk) ist. 


II. Der Vers in Sura at-Tawba, in dem Allah zeigt, dass die Leute der Schrift 

ihre Rabbis und Mönche als Herren neben Alläh genommen haben. Ferner 
zeigt Er, dass ihnen anbefohlen wurde, nur einem Gott zu dienen. 
Zweifelsohne kann der Vers folgendermaßen gedeutet werden: sie, die 
Christen und Juden, gehorchten ihren Rabbis und Mönchen in dem, was 
unerlaubt und verboten war; sie praktizierten keine offenkundige Anbetung. 

III. Die Aussage Ibrählms, Allähs Friede auf ihm, an die Ungläubigen: „Und als 
Ibrählm zu seinem Vater und seinem Volk sagte:,Gewiss, ich sage mich von dem 
los, dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat, denn Er wird 
mich gewiss rechtleiten.' Und es machte es zu einem bleibenden Wort unter 
seinen Nachkommen, auf dass sie umkehren mögen." Bei seinem Herrn machte 
er eine Ausnahme („außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat.") 


4 Süra al-Baqara [2] Vers 165. 

5 Überliefert bei: Muslim. 
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Dann erklärt Allah is. - dass diese (erwähnte) Unschuld und Loyalität die 

Erklärung des Zeugnisses (Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer 
Allah) ist: 

„Und es machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf 
dass sie umkehren mögen." 


IV. Der Vers in Sura al-Baqara, in dem Allah is. zutreffend auf die Ungläubigen 
zeigt: 


j LJ I Lk-i Lo^ 
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„Und sie werden aus dem (Höllen) Feuer nicht herauskommen " 6 

Er erwähnt, dass sie die Gegner (die neben Ihn angebetet werden) 
gleichermaßen lieben, wie sie Alläh lieben. Das impliziert, dass, obwohl sie 
Alläh sehr lieben, diese sie nicht zu Muslimen macht. Wie ist es dann wohl mit 
denen, die die Konkurrenten mehr lieben als Alläh? Oder wie verhält es sich 
mit denjenigen, die ausschließlich die Rivalen lieben und Alläh, den 
Allmächtigen, nicht lieben? 


V. Der Hadit des Propheten Muhammad i§ ||: „ Derjenige, der bezeugt, dass es 
keinen Gott gibt außer Alläh und all das verleugnet, was die Menschen neben 
Alläh anbeten, so sind sein Besitz und sein Blut unantastbar, und seine 
Angelegenheiten werden Alläh überlassen." 

Das zeigt, dass lediglich das Aussprechen der Aussage (Es gibt keinen Gott 
außer Alläh) das eigene Blut und den Besitz (noch lange) nicht unantastbar 
macht - selbst das Aussprechen und das Kennen der Aussage, selbst das 
Zugeständnis dessen, selbst wenn man niemanden anruft außer Alläh: (all das 
nützt nichts). Der Besitz und das Blut (i.e. das Leben) wird erst dann 
unantastbar, wenn zusätzlich zum Aussprechen jener Worte hinzugefügt wird, 
dass alles, was die Menschen nebst Alläh anbeten, verleugnet und abgelehnt 
wird. Nochmals: wenn jemand das, was neben Alläh angerufen wird, 
anzweifelt oder sich von der Lossagung dessen, was die Menschen neben 
Alläh anrufen, zurückhält, so ist weder sein Blut noch sein Besitz geschützt . 7 


6 Süra al-Baqara [2] Vers 167. 

7 A. d. Ü.: Diese Thematik fällt unter die Bezeichnung: „Al-Kufr bit-Tägüt." Zum besseren Verständnis kann 
die Schrift des Gelehrten Ahmad bin ‘Urnar al-Häzimi „Der Takfir auf die Musrikin und sein Verhältnis zu 
al-Kufr bit-Tägüt" herangezogen werden. 
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Was für eine großartige Angelegenheit! Was für eine eindeutige Aussage! 


„Die Deutung des Tawhld und des Zeugnisses: Es gibt keinen Gott außer Allah" - jemand 
mag jetzt fragen: Was ist der Sinn und Zweck dieses Kapitels, wenn die Bedeutung des 
Zeugnisses {Es gibt keinen Gott außer Allah) bereits zu Beginn des Buches aufgezeigt 
und erklärt wurde? 

Die Antwort hierfür ist, dass die Verse, die in diesem Kapitel zitiert wurden, mehr 
Klarheit hinsichtlich der Kalimät al-Ihläs und alles, was darauf hindeutet, beinhalten. 
Einige dieser Verse verurteilen die Handlungen gewisser Menschen, die sich an einige 
Propheten und rechtschaffene Menschen haften, um nach einem gewissen Nutzen oder 
Interesse zu trachten. Wahrlich, dies war der Grund für die Offenbarung einiger dieser 
Verse. Dies trifft selbstverständlich auch auf den ersten Vers zu, der lautet: 
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„Diejenigen, die sie anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), 
wer von ihnen (Ihm) am nächsten sei, und hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten 
Seine Strafe. Gewiss, die Strafe deines Herrn ist furchtbar ." 8 


Viele Ausleger waren der Ansicht, dass er offenbart wurde, um auf diejenigen 
hinzuweisen, die die Engel anzubeten pflegten, (ebenso) c Isä', 'Uzayr und weitere. Alläh 
jedoch erklärte (diese Tat) für ausdrücklich verboten und verschmäht. Dies zeigt, dass 
das Bitten anderer neben Alläh eine Form des Sirk ist, der den Glauben einer Person an 
Allähs Einzigkeit zunichtemacht. Darüber hinaus ist das Wenden seiner selbst an andere 
neben Alläh in einer Art oder auch anderen eine Form der Anbetung, denn der Prophet 
i§|| sagte: „Das Bittgebet ist die Essenz der Anbetung ." 9 

Ferner gibt dieser Vers an, dass diejenigen, an die (sich die Menschen) neben Alläh 
wenden, weder Schaden noch Nutzen bringen, selbst wenn diejenigen, die angefleht 
werden, Propheten oder Engel sind. Dies bestätigt die Ungültigkeit der Bittgebete, die 
gesprochen oder an jemand anderen oder etwas anderes außer Alläh, den Allmächtigen, 
gerichtet werden. Dieser Vers legt die Bedeutung des Tawhlds und der Aussage {Es gibt 
keinen Anbetungswürdigen außer Alläh) dar. 


8 Süra al-Isrä 5 [17] Vers 57. 

9 Überliefert von Anas ibn Mälik bei: at-Tirmidl. 
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Allah sfe sagt: 
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„Diejenigen, die sie anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), 
wer von ihnen (Ihm) am nächsten sei, und hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten 
Seine Strafe. Gewiss, die Strafe deines Herrn ist furchtbar.“ 

Dies zeigt den wahren Weg der Propheten, Gesandten und jener, die ihnen auf richtige 
Art und Weise folgen. Qatäda sagte: „Sie näherten sich Alläh durch das Gehorchen Seiner 
und dem Praktizieren dessen, was Ihn zufriedenstellt." 

Ihn al-Qayyim sagte: „Die drei Reihen werden in diesem Vers erwähnt. Diese sind folgende: 
Die Liebe, was bedeutet, dass man Allähs Nähe und die Bitte an Ihn durch das Verrichten 
guter Taten sucht; die zwei weiteren Reihen sind die Hoffnung und die Furcht. Dies ist die 
Essenz, die wahre Natur, des Tawhids und der Religion des Isläms." 

Jemand sagte einst dem Gesandten Allähs „Bei Alläh, oh Gesandter Alläh! Ich komme 

nur zu dir, nachdem ich mir vorgenommen habe, dich niemals aufzusuchen! So, bei Dem, 
Der dich mit der Wahrheit gesandt hat, was ist es, womit du entsandt wurdest?" Der 
Gesandte Allähs i§|| antwortete: „Ich wurde mit dem Isläm entsandt." Der Mann fragte: 

„Was ist der Isläm?" Der Gesandte Allähs if|| erwiderte: „Dass dein Herz sich Alläh 
unterwirft und dein Antlitz nach Ihm gerichtet wird; dass du die täglichen fünf Gebete 
verrichtest und die erhobene Zakäh entrichtest ." 10 

Abü Hurayra, möge Alläh mit ihm zufrieden sein, überlieferte vom Gesandten Allähs i§||: 

„Wahrlich, der Isläm hat Wegweiser und Leuchttürmer (um die Menschen, die auf der Erde 
umherreisen, zu führen), dass man Alläh dienen und Ihm niemanden (in der Anbetung) 
beigesellen soll, man soll die vorgeschriebenen Gebete verrichten, man soll die fällige Zakäh 
entrichten, im Monat Ramaclän fasten und das Gute gebieten und das Schlechte verbieten." 


Wahrlich, dies ist der Inhalt der Aussage Allahs, die lautet: 


| jj-o 2 I <U^Lc <üJ I I 6j^3uL dUtLXLU o I jas 


„Wer sich Allah völlig hingibt und dabei Gutes tut, der hält sich an die festeste Handhabe. 
Und zu Alläh (führt) das Ende der Angelegenheiten ." 11 


10 Musnäd von Ahmad. 


u 


Süra al-Luqmän [31] Vers 2. 
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Allah sfe sagt: 


o t , , , 0 „ ^ fi* ' *|| ** | ^ * ? 0 C, | *® ^ jJi i ^ ^ , o 9- .0 . ' u U °. , *\ 

jvfl.UU <■ \ÄT- <l±& U <LaJS n <jLfi Al I 2 UJ JjJU Lua P I^J 5^15^5 5“> jj^J U ^ Aj 



„Und als Ibrahim zu seinem Vater und seinem Volk sagte:,Gewiss, ich sage mich von dem 
los, dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat, denn Er wird mich gewiss 
rechtleiten.' Und es machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf 
dass sie umkehren mögen ." 12 


Schaue nur, wie Ibrahim - Allahs Friede auf ihm - diese großartige Aussage zum 
Ausdruck brachte, als er seine Unschuld bekundete von alldem, was neben Allah, dem 
Allmächtigen, angebetet wird: Planeten, Tempel und Götzenbilder, die von den Leuten 
Nühs nach dem Abbild einiger rechtschaffener Menschen geschnitzt wurden, die 
(namentlich) waren: Wadd, Suwa, Yagüt, Ya‘üq und Nasr, sowie andere Abgötter und 
Rivale, die von den Polytheisten geliebt (und geehrt) wurden. Der Prophet Ibrahim 
diente einzig Allah, dem Allmächtigen, der Ihn erschuf und ihn hat entstehen lassen. Dies 
ist also das, was in Kalimät al-Ihläs bezeichnet und zum Ausdruck gebracht wird: Es gibt 
keinen Gott außer Alläh. 


Alläh sagt in Seinem ruhmreichen Qur an: 


&jiil olj JLQI OjJö* LcJIj jJl ^6 ^1 jL di/j) 


„Dies, weil Allah die Wahrheit ist und weil das, was sie anstatt Seiner anrufen, das Falsche 
ist, und weil Alläh, der Erhabene, der Große ist ." 13 

Daher ist jedwede Anbetung, wenn sie nicht für Alläh beabsichtigt ist, vergebens und 
falsch. Alläh 5^ sagt in Seinem ruhmvollen Qur an: 
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„Dann wird zu ihnen gesagt werden:, Wo ist das, was ihr (Alläh) beigesellt habt (, und dem 
ihr gedient habt) anstatt Allähs?' Sie werden sagen: ,Sie sind uns entschwunden. Aber nein! 
Wir riefen zuvor (doch gar) nichts an.'So lässt Alläh die Ungläubigen in die Irre gehen ." 14 


12 Süra az-Zuhruf [43] Vers 26-28. 

13 Süra al-Hagg [22] Vers 62. 

14 Süra al-Gäfir [40] Vers 73 - 74. 
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Allah sfe sagt: 
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„Sie haben ihre Gelehrten und Mönche zu Herren genommen außer Allah, sowie al-Masih 
ihn Maryam, wo ihnen doch nur anbefohlen worden ist, einem einzigen Gott zu dienen. Es 
gibt keinen Gott außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) Über das, was sie (Ihm) 
beigesellen.'' 15 

Der Hadlt des Propheten lautet: „Einst, als der Gesandte Allahs i|§| den (oben genannten) 

Vers rezitierte, sagte c AdI ibn Hatim: ,0h Gesandter Allahs! Sie dienen ihnen nicht (i.e. den 
Rabbis und Mönchen)'. Der Gesandte Allahs ij|| erwiderte hierauf:,Sie tun es gewiss. Sie (die 
Rabbis und Mönche) erklärten erlaubte Dinge für unerlaubt und verbotene Dinge zu 
erlaubt, und sie (die Juden und Christen) folgten ihnen hierbei. Auf diese Weise haben sie 
ihnen wahrhaftig gedient.“ 16 

Demnach wird das Gehorchen (und Befolgen) der Rabbis und Mönche in dem, was falsch 
und verboten ist, als Anbetung anderer neben Allah, dem Allmächtigen, erachtet. Dies 
gilt als ein Akt des großen Sirk, welchem im Widerspruch zum Tawhid, der in der 
Aussage (Es gibt keinen Gott außer Allah} bezeichnet wird, steht. 

Allah 3$& sagt: 
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„Und doch gibt es unter den Menschen manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen 
annehmen und ihnen die gleiche Liebe schenken wie Allah. Aber die Gläubigen sind stärker 
in ihrer Liebe zu Alläh. Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe 
angesichtig werden, erkennen würden, dass alle Stärke Alläh gehört und dass Alläh streng 
im Strafen ist.“ 17 

Wer auch immer also jemand anderen - als Kontrahent - neben Alläh in seiner Anbetung 
(zu Ihm) heranzieht, so muss er diesem Liebe entgegenbringen, auch wenn dieser Alläh 
ebenfalls lieben mag. Selbst wenn er die Aussage (Es gibt keinen Gott außer Alläh) 


15 Süra at-Tawba [9] Vers 31. 

16 Überliefert bei: Imäm Ahmad, at-Tirmidl und ibn al-Garlr. 


17 


Süra al-Baqara [2] Vers 165. 
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tätigt, (im Monat Ramadan) fastet und seine Gebete verrichtet, so wird er für einen 
Musrik gehalten. Demnach macht das Beigesellen anderer als Partner neben Allah und 
das Zeigen der Liebe ihnen gegenüber all das, was man sagt und praktiziert, zunichte. 
Die Taten eines Polytheisten werden von ihm nicht angenommen - selbst wenn er die 
Aussage (Es gibt keinen Gott außer Allah) fällt; er hat alles missachtet, was für seine 
Einführung und Umsetzung festgesetzt wurde. Diese sind folgende: 


I. Seine Bedeutung kennen (i.e. was es bestätigt und was es ablehnt). 


II. Im Herzen die absolute Überzeugung (und den Glauben daran) tragen. 

III. Sowohl im Öffentlichen als auch im Privaten daran glauben. 

IV. Hinsichtlich dessen die eigene Absicht reinigen. 

V. Aus ganzem Herzen daran glauben und es nicht nur bei einem 
Lippenbekenntnis belassen. 

VI. Leidenschaft (für die Worte Lä iläha illä ’lläh) empfinden, (ebenso) für ihre 
Anhänger, und (nur) darauf aufbauend sich Freunde und Feinde nehmen. 
Alläh 5^ sagt: „Doch diejenigen, die glauben, lieben Allah mehr. Dem ist so, weil 

sie einzig Alläh lieben, mit vollständiger und vollkommener Aufrichtigkeit; 
demnach können sie nichts anderes (und niemand anderen) lieben. 


Allah ijk sagt: 


^ dlj Uli jl fclLj U&J 4^1 $2\ 'Jl jjjU ^ill 




„Diejenigen, die sie anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), 
wer von ihnen (Ihm) am nächsten sei, und hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten 
Seine Strafe. Gewiss, die Strafe deines Herrn ist furchtbar." 18 


18 


Süra al-Isrä 5 [17] Vers 57. 
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Dieser Vers kann lediglich durch den zuvorkommenden Vers erklärt und verdeutlicht 
werden, der wäre: 




„Sog: Ruft diejenigen an, die ihr außer Ihm angebt; sie vermögen doch von euch das Unheil 
weder hinwegzunehmen noch abzuwenden.“ 19 

Imäm ibn al-Katir, möge Alläh mit ihm barmherzig sein, erläutert: „Allah sagt: {Sag: 

Ruft diejenigen, die ihr außer Ihm angebt} als Götter sowie als Engel, [wie] 7sä, c Uzayr 
und weitere. Versucht, diese (um Hilfe) zu bitten: Sie haben weder die Macht, die Not bei 
euch zu beseitigen, noch (die Macht) diese von euch zu einer anderen Person zu 
verschieben." 

Das bedeutet, dass der einzige, der dazu imstande ist - die Not einer Person zu entfernen 
bzw. diese an eine andere Person weiterzugeben - Alläh ist. Derjenige, Der über 
absolute Macht und Befehlskraft verfügt. 

Imäm al-Buhärl überlieferte hinsichtlich des gleichen Verses von ‘Abdulläh ibn Mas c üd: 
„In Bezug auf die Worte Allahs, des Erhabenen und Majestätischen {Diejenigen, die sie 
anrufen, trachten nach einem Mittel zu ihrem Herrn (und wetteifern), wer von 
ihnen (Ihm) am nächsten sei}, (kann gesagt werden) dass sie wegen einer Gruppe von 
Ginn offenbart wurde, die (von den Menschen) angebetet wurden, diese (jedoch) den Islam 
annahmen und die Menschen aber weiterhin diese anzubeten pflegten. Es war zu jener Zeit, 
als dieser Vers offenbart wurde." 

Diese Aussage, die von ibn al-Mas c üd überliefert wurde, weist darauf hin, dass mit 
{einem Mittel} die Religion des Isläm gemeint ist. 


Die Aussage Allähs {hoffen auf Seine Barmherzigkeit und fürchten Seine Strafe} 

(legt dar), dass die Anbetung nicht vervollständigt werden kann, außer durch das 
Vorhandensein sowohl der Hoffnung als auch der Angst. 

Alläh sagt: 


% lä Lk Lfej csi I Sßflfä lll % Iß ß\ j 12 °j\ 3 f 


„Und als Ibrahim zu seinem Vater und seinem Volk sagte:,Gewiss, ich sage mich von dem 
los, dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat, denn Er wird mich gewiss 
rechtleiten.' Und er machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf 


19 


Ebd., Vers 56. 
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dass sie umkehren mögen." 20 


Ibn al-Katir erklärte hierzu: „Zutreffend auf Seinen Propheten Ibrahim - Allahs Friede auf 
ihm - der Vater aller Propheten, sagte Allah - dass er seine Unschuld gegenüber seinem 
Vater und seinen eigenen Leuten, die Götter anbeteten, verkündete. Er sagte {Gewiss, ich 
sage mich von dem los, dem ihr dient [i.e. bin unschuldig an dem, dem ihr außer Allah 
dient], außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat, denn Er wird mich gewiss 
rechtleiten. Und er machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen 
Nachkommen, auf dass sie umkehren mögen}. Das ,Wort' hier ist {Es gibt keinen 
Gott außer Allah}, welches er zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen 
machte." 

Ibn al-Garlr überliefert über den Vers {Gewiss, ich sage mich von dem los, dem ihr 
dient, außer Demjenigen, Der mich erschaffen hat}, zurückführend auf Qatäda, dass 
{das Volk Ibrahims) zu sagen pflegte, dass Allah ihr Herr sei. Allah ih, sagt {darüber): 
{Und wenn du sie fragst, wer sie erschaffen hat, so sagen sie gewiss:,Allah'} 

Ibrahim - Allahs Friede auf ihm - sprach sich also nicht von seinem eigenen Herrn los. 
Ibn al-Garlr und ibn al-Mundir berichten, zurückführend auf Qatäda, dass der Vers {Und 
er machte es zu einem bleibenden Wort unter seinen Nachkommen, auf dass sie 
umkehren mögen) bedeute: al-Ihläs und at-Tawhid, da es unter all den Lebewesen 
heute noch welche gibt, die Alläh alleine anbeten. 

Deshalb ist die Bedeutung der Aussage {Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer 
Allah), dass man Allahs Einigkeit durch die Anbetung an Ihn alleine bestätigt und seine 
Unschuld an {der Anbetung anderer neben Ihn) beteuert. 

Danach erklärt Alläh - dass diese Art der Unschuld {i.e. Lossagung) und Loyalität die 
Erklärung des Zeugnisses {Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer Alläh) ist: 


E h <il Qjl 1/44] il Ij^i Lj 44 4l j 4 l gjj£ iLGfi pjQLl /i 4 / 


„Sie haben ihre Gelehrten und Mönche zu Herren genommen außer Alläh, sowie al-Masih 
ibn Maryam, wo ihnen doch nur anbefohlen worden ist, einem einzigen Gott zu dienen. Es 
gibt keinen Gott außer Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er] Über das, was sie (Ihm) 
beigesellen." 21 


20 Süra az-Zuhruf [43] Vers 26-28. 
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Süra at-Tawba [9] Vers 31. 
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Der Gesandte Allahs i§|| hatte 'Adi ihn al-Hatim den Vers erklärt, als dieser gekommen 
war, um sich bei ihm zum Islam zu bekennen. 

As-Sa c dl sagte: „Sie suchten den Rat der Menschen und lehnten Allahs Schrift ab. Dafür 
offenbarte Allah den Vers {Sie haben ihre Gelehrten und Mönche zu Herren 
genommen außer Allah, sowie al-MasIh ihn Maryam, wo ihnen doch nur 
anbefohlen worden ist, einem einzigen Gott zu dienen. Es gibt keinen Gott außer 
Ihm. Preis sei Ihm! (Erhaben ist Er) Über das, was sie (Ihm) beigesellen}. Wahrlich, 
haläl ist das, was Allah zu erlaubt erklärt hat, während haräm das ist, was Allah für 
verboten erklärt hat, und die Religion ist das, was von Allah festgesetzt wurde." 

Dieser Vers verdeutlicht, dass wer auch immer Anderen neben Allah gehorcht oder 
anderen außer Allah und Seinem Gesandten ij|| Seine göttlichen Schriften und die Sunna 

Seines Gesandten ablehnt im Hinblick dessen, was erlaubt und verboten ist. Folglich 
nimmt er sich solche als Götter neben Allah und setzt sie als Kontrahenten neben Allah 
(in seiner Anbetung zu Ihm) ein. (Ein solches Verhalten) widerspricht selbstverständlich 
dem Tawhid, welcher die Religion Allähs ist, der durch das Zeugnis {Es gibt keinen Gott 
außer Allah) angegeben wird. 

All äh 3 ^j!r bezeichnete ihren Gehorsam als „Anbetung und nannte sie „Götter oder 

„Herren" (die die Menschen neben Alläh angebetet haben). Er sagt in Seinem 
ruhmreichen Buch: 


; G Gj'i cjlll Ij 1 1/42 JI iji 


„Und (es steht ihm nicht zu), euch zu befehlen, die Engel und die Propheten zu Herren 
nehmen. ,<22 

Das heißt: Partner neben Alläh in Bezug auf die Anbetung. 


ij 'Ju jiSJL 


„Sollte er euch den Unglauben befehlen, nachdem ihr (Allah) Ergeben seid?" 23 

Dies ist also Sirk. Demnach ist alles, was (neben Alläh) angebetet wird, ein Götze, und all 
das, dem befolgt und gehorcht wird in anderen (Dingen), die Alläh und Sein Gesandter 
für rechtens erklärt haben, wird als ein Herr oder Götze erachtet, denn Alläh ife sagt: 




22 Süra Ä1 ‘Imrän [3] Vers 80. 

23 Ebd. 
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„Wenn ihr ihnen gehorcht, seid ihr fürwahr Götzendiener.' 124 


Allah sagt: 


{ °\\' * H " * > \ | * „ \ ° * * o-fe\ 

|<UJ I La pL^j-uj ^ 1^ 


„Oder haben sie (etwa) Teilhaber, die ihnen als Religion festgelegt haben, was Allah nicht 
erlaubt hat?" 25 

Ihn al-Taymlya sagte bezüglich des Verses 31 in Süra at-Tawba: „Diejenigen, die ihre 
Rabbis und Mönche zu ihren Herren neben Allah nahmen in dem sie ihnen in Dingen 
gehorchten, die sie nach ihrem eigenen Gutdünken erlaubten oder verbaten, ohne dafür von 
Allah ermächtigt zu werden, sind von zweierlei Art: 


I. Sie wissen, dass sie (die Rabbis und Mönche) die Religion Allahs verändert haben, 
und dennoch folgen sie ihnen in ihren Schritten. Sie folgen ihnen also in dem, was sie 
(ihre Gelehrten) an Verbotenem legalisiert und an Erlaubtem verboten haben als 
ein Zeichen dafür, dass sie ihren Führern folgen und gehorchen, obwohl sie wissen, 
dass sie (dadurch) die wahre Religion der Gesandten verworfen und abgelehnt 
haben. Dies ist offenkundiger Unglaube, selbst wenn sie nicht zu ihnen beten oder 
sich nicht vor ihnen niederwerfen. 


II. Es mag sein, dass sie an das glauben, was (Alläh) erlaubt und verboten hat, doch 
vielmehr gehorchen sie (den Rabbis und Mönchen) in (dem sie praktizieren) was 
Alläh 5 Ü& verboten hat. Das verhält sich gleichermaßen wie ein Muslim, der Sünden 

begeht, während er weiß, dass er sündigt. Die Regelung hinsichtlich dieses zweiten 
Typus ist ähnlich der eines sündhaften Muslims. Der Gesandte Allähs if|| sagte: 

„Gehorsam (zu jemandem) ist vorgeschrieben, wenn er gebietet, was 
Rechtens ist.“ 


Derjenige, der erlaubt, was (eigentlich) verboten ist, und verbietet, was ursprünglich 
erlaubt worden war, wird für seinen Fehler nicht verantwortlich gemacht, wenn er (im 
Rahmen des) Igtihäd (ein Urteil gefällt hat, mit der Absicht) den Propheten und Gesandten 
Allähs zu folgen, und in diesem jedoch scheitert. Vielmehr wird er für seine Ausführung des 
Igtihäd belohnt. Wenn er jedoch weiß, dass sie falsch liegen, ihnen ungeachtet dessen 
dennoch folgt und die Aussagen der Propheten und Gesandten Allähs ablehnt, so wird er 
seinen Anteil an diesem geteilten (Akt des) Polytheismus erhalten, der bei Alläh 
verabscheut ist und von Ihm abgewiesen wird. Zudem wird er seinen Anteil an Strafe 
erhalten, wenn er diesen Fehler mit seiner Kraft und Macht unterstützt, während er weiß, 


24 Süra al-An'äm [6] Vers 121. 

25 Süra as-Su c arä 5 [42] Vers 21. 
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dass es (eigentlich) falsch ist. Dies ist Sirk und derjenige, der ihn praktiziert, verdient die 
(nötige) Strafe. Daher sind sich alle Gelehrten innerhalb der (muslimischen Gemeinschaft) 
einig, dass, wenn die Wahrheit bekannt ist, niemandem gefolgt oder nachgeahmt werden 
darf außer ihr (i.e. die Wahrheit). Sie diskutierten jedoch über die Möglichkeit der 
Nachahmung für jemanden, der zu einem Entschluss kommen kann. Wenn dieser nicht in 
der Lage ist, die Wahrheit, die er erst kennengelernt hat, zu verkünden - so wie ein Christ, 
der eingesehen hat, dass der Islam die wahre Religion ist wenn er alles macht, was er tun 
kann, so wird er nicht für das verantwortlich gemacht, was er nicht machen konnte. Die 
Feueranbeter sind hierfür ein Beispiel. In Bezug auf Leute dieser Art, hat Allah mehrere 

Verse in Seinem ruhmvollen Qurän offenbart. Einige davon sind folgende: 


Mj\ LL *As I 9 Lu jjjik, i & li ^JJ Jfl) Lj °ßL\Jfl) Lj L && Jl v L£j I Jil & gflß 


f^LLaJI ifcl öj 1k. fjjLl 


„Und unter den Leuten der Schrift gibt es wahrlich manche, die an Allah glauben und (an) 
das, was zu euch (als Offenbarung) herabgesandt worden ist, und was zu ihnen (selbst) 
herabgesandt worden ist. Dabei sind sie demütig vor Allah und verkaufen nicht die Zeichen 
Allahs für einen geringen Preis. Jene haben ihren Lohn bei ihrem Herrn. Gewiss, Allah ist 
schnell im Abrechnen.“ 26 

Und: 


ilfk U (L\ (Lj I & ji> LL jLllI & Jl JjA L jLL. (j\jf 


„Wenn sie hören, was dem Gesandten (als Offenbarung) herabgesandt worden ist, siehst du 
ihre Augen von Tränen überfließen wegen dessen, was sie (darin) als Wahrheit erkannt 
haben. Sie sagen: ,Unser Herr, wir glauben. Schreibe uns unter den Zeugnis Ablegenden 
auf.“ 27 

Und: 


/' \ Q ' ' ^ ' fi ' * 0 " ~ 55 \ ' «- * 0 L - \ 

to33*^ 3^ 4 ^^ 1 o*3? 


26 Süra Ä1 ‘Imrän [3] Vers 199. 
27 Süra al-Mä 5 ida [5] Vers 83. 
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„Und unter dem Volk Musas ist eine Gemeinschaft, die mit der Wahrheit rechtleitet und 
nach ihr gerecht handelt." 2829 


Wenn jedoch jemand, der einem in seinem Igtihäd folgt, nicht in der Lage ist, die 
Wahrheit zu erlangen - auch wenn er sich sehr darum bemüht - dann wird er nicht 
verantwortlich gemacht für den Fehler (im Igtihäd), der auftritt. Ist er diesem aber nur 
gefolgt wegen seiner eigenen Bedürfnisse und Gelüste, so wird er als einer von den 
Leuten der Gähilfya erachtet. 

Allah gh, sagt: 


■'0/'® %** * ^ * o , .# f. s * ' ^ S I JjJ «* Q f. * $1 f x Ö ß ^ y ^ ^ . 

ÜJji -)J !>dJä I Gi. -)-2u I [jj-a \ Ij <0)1 IJI jj I <0)1 ,jj J jj-a -t'vi.j ,j-a ^_yj Lll I jjsjy 

' ' ' ß ^ "<r, 4 * 2 ' 51 'f. , ' ,° 

f %ß _> I JJl! I Jj Ju V) «üJ I 1^ 4_Ü I | k_) I JJlI I 


„Und doch gibt es unter den Menschen manche, die außer Allah andere als Seinesgleichen 
annehmen und ihnen die gleiche Liebe schenken wie Allah. Aber die Gläubigen sind stärker 
in ihrer Liebe zu Alläh. Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe 
angesichtig werden, erkennen würden, dass alle Stärke Alläh gehört und dass Alläh streng 
im Strafen ist.“ 30 


28 Süra al-A'räf [7] Vers 159. 

29 Anm. d. Ü.: Die Aussage Sayh al-Isläm ibn al-Taymlya bezieht sich nicht auf die Grundlagen des Islams. 
Eine legitime Nachahmung und ein gültiges Befolgen kann es in Fragen des Fiqh geben. Ein Taqlld kann es 
im Tawhid jedoch nicht geben. Die Bedingungen des Glaubensbekenntnisses sind unter anderem das 
Wissen darüber und die völlige Überzeugung. Demnach kann es im Tawhid keinerlei Nachahmung Anderer 
geben. Die zitierten Verse des Sayhs legen dar, dass die genannten Juden und Christen oder andere 
Religionsanhänger allesamt Muwahidün - Monotheisten - waren. Dass die Worte { Lä iläha illä ’lläh} mit 
absoluter Überzeugung und Wissen ausgesprochen und ausgelebt werden müssen, ist die erste aller 
Voraussetzungen, um überhaupt Muslim zu sein und hierin gibt es keine Entschuldigung, genauso wenig 
wie der Taqlld im Tawhid eine Entschuldigung ist, sowie Sayh Abä Butayn es sagte: „Die Person, die 
behauptet, dass derjenige, der Kufr begeht, entschuldigt ist wenn er Ta‘wil, Igtihäd oder Hafä 1 begeht, oder 
während er Taqlid (blindes Befolgen] praktiziert, oder während er unwissend ist, so widersetzt sich ein 
solcher dem Buch (Allähs), der Sunna und dem Konsens aller Gelehrten, ohne Zweifel!" [Ad-Durar as-Sanlya 
12/69-73] Weiterhin sagte der Sayh: „[Und] Alläh machte es verpflichtend für die Schöpfung, Ihm zu 
gehorchen und Seinem Gesandten; Er befahl ihr an, sich auf Sein Buch und die Sunna Seines Gesandtes zu 
beziehen, wenn sie sich über sie in einer Zwietracht befinden. Die Gelehrten sind sich einig, dass es nicht 
erlaubt ist, Taqlld im Tawhid und in der Risälah (Botschaft) zu praktizieren." [Ad-Durar as-Sanlya 10/399] 
Sayh ‘abd al-Latlf ibn Hasan äl as-Sayh sagte: „Derjenige, der die Sahäda rezitiert, ohne ihre Bedeutung zu 
kennen, ohne diese zu leben und ohne nach ihr zu handeln, ist kein Muslim. Vielmehr wird diese gegen ihn 
angewandt.“ [Ad-Durar as-Sanlya 535/12] Im Hinblick auf einen Igtihäd, der gegen die Sarfa Allähs 
spricht, sagte Sayh al-Isläm ibn al-Taymlya: „Wenn ein Gelehrter etwas, was er vom Buch oder von der Sunna 
weiß, ablehnt, und der Herrschaft eines Herrschenden folgt, die der Herrschaft Allähs und Seines Gesandtes 
zuwiderhandelt (i.e. im Widerspruch zu ihr steht), so ist dieser ein Murtad (Abtrünniger) und ein Käfir, der 
es verdient, in diesem Leben und im jenseits bestraft zu werden." [al-Fatäwä 18/218] 


30 


Süra al-Baqara [2] Vers 165. 
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Ibn al-Katir erläuterte: „Allah erwähnt den Status der Polytheisten im gegenwärtigen 
Leben und ihrem endgültigen Verdienst im Jenseits. Sie nahmen sich in der Anbetung neben 
Alläh Andere als Rivale, die sie lieben wie sie Alläh lieben, wohingegen Er Alläh ist, Der 
keinen Partner, Rivalen oder Teilhaber hat. 'Abdulläh ibn Mas‘üd - möge Alläh mit ihm 
zufrieden sein - überlieferte: Ich fragte: ,0h Gesandter Allähs! Welche ist die größte Sünde?' 
Er i§|| antwortete:,Alläh (andere) Rivalen beigesellen, obwohl Er alleine dich erschaffen 
hat.' Ich fragte: ,Was kommt als nächstes?' Er erwiderte: ,Dein Kind zu töten, damit es 
keinen Anteil an deinem Essen haben kann.' Ich fragte: ,Was folgt danach?' Er dfi 
antwortete:,Verbotenen Geschlechtsverkehr mit der Ehefrau deines Nachbars zu haben/" 31 

Alläh sfe sagt: {Aber die Gläubigen sind stärker in ihrer Liebe zu Alläh), denn sie 

lieben Alläh, sie kennen und preisen Ihn, sie beteuern Seine Einzigkeit, verlassen sich auf 
Ihn allein und suchen Zuflucht nur bei Ihm. Dann droht Alläh s|% denjenigen, die (in der 

Anbetung) Ihm andere beigesellen (und) sich (damit) selbst Unrecht tun, indem Er sagt 

{Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe angesichtig 
werden, erkennen würden, dass alle Stärke Alläh gehört), i.e. der Befehl ist einzig 
(der) Allähs und dass Er keinen Partner oder Teilhaber hat, da alles unter Seiner Macht 
und Herrschaft ist: {und dass Alläh streng im Strafen ist). 

Alläh ssgt in Seinem ruhmvollen Qur um 


* tu •* .V * ' \ i'*' * Ä 

I «iS Lij I JJU 2 ■ 


„An jenem Tag wird niemand strafen, wie Er straft und niemand wird fesseln, wie Er 
fesselt." 32 

Das bedeutet, dass wenn sie die Schrecken kennen würden, mit der sie heimgesucht 
werden aufgrund ihres Unglaubens und ihrer Beigesellung, so würden sie zu Alläh 
zurückkehren und ihre Reue bekunden. Im Anschluss informiert uns Alläh 
darüber, dass sie ihre Unschuld an den Teilhabern (die sie neben Alläh angebetet haben) 
und Subjekten beteuern werden. Er sagt: 




„Wenn diejenigen, denen Gefolgschaft geleistet worden ist, sich von denen lossagen, die 
Gefolgschaft geleistet haben, und sie die Strafe sehen und die Verbindungsstricke zu ihnen 
abgeschnitten sind!" 33 


31 Überliefert bei: Buhäri und Muslim. 

32 Süra al-Fagr [89] Vers 25 - 26. 


33 


Süra al-Baqara [2] Vers 166. 
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Die Engel werden sich von jenen lossagen, die sie im Diesseits anzubeten pflegten, und 
sie werden sagen: 


Llll IjilSl L^dÜ'l 


„(Von ihnen) sagen wir uns vor Dir los. Nicht uns dienten sie ja." 34 


In einem anderen Vers sagen die Engel: 


/' \ V > ° tl - * i'- ä r 

f-fe I 1 L9- 1 ^ f-H5 J öf * 


jldiU 




„‘Preis sei Dir! Du bist unser Schutzherr, nicht sie. Nein! Vielmehr dienten sie denn Ginn; die 
meisten von ihnen glauben an sie." 35 

Auch die Ginn werden sich von jenen lossagen, die an sie (die Ginn selbst) im 
gegenwärtigen Leben geglaubt haben und sagen: 



O £ I ' 9- s 0 ? s -- y i' j 0 ^ I t I * t 

■ Cf- fAi 1 ^ 





„Und wer ist weiter abgeirrt als jemand, der anstatt Allahs jemanden anruft, der ihn nicht 
erhört bis zum Tag der Auferstehung? Und wenn die Menschen versammelt werden, werden 
sie ihnen feind sein, und sie werden den von ihnen (empfangenen) Dienst verleugnen." 36 


Zu den Dingen, die den Tawhid und das Zeugnis (Es gibt keinen Anbetungswürdigen 
außer Allah) klären, ist der Vers 167 in Süra al-Baqara [2], der lautet: 


fj» %i Qi g] °j \jkf\ ^ii jiij> 


„Und diejenigen, die Gefolgschaft geleistet haben, sagen: ,Hätten wir doch eine 
(Möglichkeit) zur Wiederholung, dann würden wir uns von ihnen lossagen, so wie sie sich 


34 Süra al-Qasas [28] Vers 63. 

35 Süra as-Saba' [34] Vers 41. 

36 Süra al-Ahqäf [46] Vers 5-6. 
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von uns losgesagt haben.' So wird Allah ihnen ihre Werke zeigen, als gramvolle Reue für sie. 
Und sie werden aus dem (Höllen)Feuer nicht herauskommen.“ 


Hier erwähnt Allah yfe - dass sie jene Kontrahenten so lieben, wie sie Allah lieben. Dies 
verdeutlicht, dass sie Allah (gegenüber) eine starke Liebe zeigen, doch ungeachtet 
dessen werden sie nicht als Muslime erachtet! Wie ist also dann mit denjenigen, die die 
Rivalen (Partner) mehr lieben als Allah? Oder wie verhält es mit denen, die einzig die 
Rivalen lieben, die sie selbst Alläh in der Anbetung beigesellen? Wahrlich, sie werden aus 
dem Höllenfeuer nicht mehr herauskommen! 

Dieser Vers demonstriert, dass wer auch immer jemand anderen neben Alläh liebt, er 
diesen folglich zu einem Teilhaber im Hinblick auf die Anbetung und zu einem Rivalen 
neben Ihn macht. Das ist Sirk, der verabscheut, abgelehnt und von Alläh, dem 
Allmächtigen, nicht vergeben wird, sowie Er über sie sagt: (Und sie werden aus dem 
(Höllen)Feuer nicht mehr herauskommen}. 


Und Er jh sagt: (Und wenn doch diejenigen, die Unrecht tun, wenn sie der Strafe 
angesichtig werden, erkennen würden, dass alle Stärke Alläh gehört und dass 
Alläh streng im Strafen ist}. (Die Unrecht tun} bedeutet hier, Alläh in der Anbetung 
andere (Partner) beigesellen. Wer also einzig Alläh liebt, der ist ein Muslim; wer auch 
immer Ihm andere beigesellt, der ist ein Polytheist. Alläh sagt: 


ZLu'Alljl) I ■‘V.lj« I f <1 j* f f'<f/° J; f' '5)1' f<‘j ljj£l Jullll 1$ 

5 flüj Ijlail Ijilijjj olyill ^ «u pLo 5 LLLh jx jflj 


„0 ihr Menschen! Dient eurem Herrn, Der euch und diejenigen vor euch erschaffen hat, auf 
dass ihr gottesfürchtig werden möget! Der euch die Erde zu einem Ruhebett und den 
Himmel zu einem Gebäude gemacht hat und vom Himmel Wasser herabkommen lässt, 
durch das Er dann für euch Früchte als Versorgung hervorbringt. So stellt Alläh nicht 
andere als Seinesgleichen zur Seite, wo ihr (es) doch (besser) wisst.“ 37 


Demzufolge negiert Kalimät al-Ihläs - Lä iläha illä Tläh - alle Formen der Beigesellung 
(as-Sirk), was die Anbetung angeht, und setzt die Anbetung einzig für Alläh, den 
Allmächtigen, fest. 


Der Prophet Muhammad ij|| sagte: „Derjenige, der bezeugt, dass es keinen 
Anbetungswürdigen außer Alläh gibt, und sich vom allem lossagt, den die Menschen neben 
Alläh anbeten, so sind sein Besitz und sein Blut unantastbar.“ 38 


37 Süra al-Baqara [2] Vers 21-22. 

38 Sahlh Muslim. 
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„Derjenige, der bezeugt, dass es keinen Anbetungswürdigen außer Allah gibt, und sich von 
allem lossagt, den die Menschen neben Allah anbeten" - man muss wissen, dass der 
Prophet i§|| die Unantastbarkeit des Besitzes und Blutes einer Person an zwei Dingen 

festgelegt hat: 


I. Das Aussprechen von {Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer Allah) mit 

vollem Wissen und mit Überzeugung. 


II. Die Ablehnung von allem, den die Leute neben Allah, dem Allmächtigen, anbeten. 
Er ifll setzte das nicht nur am Aussprechen der Aussage fest, sondern auch daran, 

dass man danach handelt. 


Dies wird auch am folgenden Vers verdeutlicht: 






„Es gibt keinen Zwang im Glauben. Der Weg der Besonnenheit ist nunmehr klar 
abgeschieden von dem der Verirrung. Wer also falsche Götter verleugnet (Kufr gegen sie 
begeht), jedoch an Allah glaubt, der hält sich fest an der festesten Handhabe, bei der es kein 
Zerreißen gibt. Und Allah ist Allhörend und Allwissend.'' 39 


All das zeigt, dass lediglich das Sprechen der Aussage {Es gibt keinen 
Anbetungswürdigen außer Allah) den Besitz und das Leben einer Person nicht 
unantastbar machen; selbst ihr Aussprechen, während man ihre Bedeutung kennt, oder 
sogar, wenn man niemanden anruft außer Alläh. Vielmehr sind der Besitz und das Blut 
(erst) dann unantastbar (und geschützt), wenn man diesen Worten das Leugnen und 
Ablehner aller, die von den Menschen neben Alläh angebetet werden, hinzufügt. 
Nochmals: Sollte jemand Zweifel haben oder sich zurückhalten mit der Ablehnung von 
allem, was von den Menschen nebst Alläh angebetet wird, so ist weder sein Besitz noch 
sein Blut geschützt. 


Allah jlk sagt: 


r ^ s, S 0 , £ , * , ^ Ka , * , , , ö ^ 0 , * ^ 

LLl <ÜJ I Ls Ij) fl ' *' I j Ls <ÜJ ÜS I jjSi-lj <ils jjS-l V lsj<£ 


39 


Süra al-Baqara [2] Vers 256. 
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„Und kämpft gegen sie, bis es keine Verfolgung mehr gibt und (bis) die Religion gänzlich 
Allähs ist. Wenn sie jedoch aufhören, so sieht Alläh wohl, was sie tun.' 40 


Allah yife ssgt auch: 


I 9- iC. , i'* E - o ' 0 > I i * I" 0 * 9 * 0 i' 0 * ' 0 * / '^ 0 / •: / °.n I tl ^ I \ ' . | i'\ 

l^j Ls LS \ a. ^ I JjlS Ij ^ ^f)J) 1 ^ ^ ■ **' * *"•- I IjJLxS LS ^ I I I ^uL-o-S I I jLsy> 

JL3^ Jj "f b'^K-H l^ljSsLllI Ijlislj 


„Wenn nun ehe Schutzmonate abgelaufen sind, dann tötet die Götzendiener, wo immer sie 
findet, ergreift sie, belagert sie und lauert ihnen im Hinterhalt auf. Wenn sie aber bereuen, 
das Gebet verrichten und die Abgabe entrichten, dann lasst sie ihres Weges ziehen. Gewiss, 
Alläh ist Allvergebend und Barmherzig." 


So befiehlt Allah 5 |k den Muslimen an, gegen die Polytheisten zu kämpfen, bis sie bereuen 

und ihre Absichten einzig für Alläh reinigen, das Gebet verrichten und die festgesetzte 
Zakäh entrichten. Wenn sie jedoch auf ihrer Ablehnung der Wahrheit beharren, so 
müssen sie weiterhin bekämpft und getötet werden. 

Abü Hurayra - möge Alläh mit ihm zufrieden sein - überlieferte, dass er vom Gesandten 
Allähs i§|| folgendes hörte: „Mir wurde anbefohlen, die Menschen solange zu bekämpfen, 

bis sie die Tatsache bezeugen, dass es keinen Anbetungswürdigen gibt außer Alläh, an mich 
glauben (dass) ich der Gesandte (des Herrn) bin und (an all das glauben) womit ich 
entsandt wurde. Wenn sie dies tun, so garantiere ich ihnen von mir aus den Schutz für ihr 
Blut und ihrer Besitztümer, außer wenn es vom (islamischen) Gesetz legitimiert wird, und 
ihre Angelegenheiten hegen bei Alläh (werden Ihm überlassen)." 

Anas ihn al-Mälik - möge Alläh mit ihm zufrieden sein - berichtete ebenfalls, dass der 
Gesandte Allähs ij|| sagte: „Mir wurde anbefohlen, die Menschen solange zu bekämpfen, bis 

sie sagen:,Niemand hat das Recht, angebetet zu werden, außer Alläh.' Und wenn sie dies 
sagen, unsere Gebete verrichten, unsere Qibla einnehmen und (Tiere) schlachten wie wir es 
tun, so sind ihr Blut und ihr Besitz für uns heilig (i.e. geschützt und unantastbar), und wir 
werden mit ihnen nicht umgehen außer (auf eine Weise) die erlaubt ist, und ihre 
Abrechnung wird mit Alläh sein." 

Maymün - möge Alläh mit ihm zufrieden sein - berichtete, dass er Anas ihn al-Mälik 
fragte: „Oh Abü Hamza! Was macht das Leben und den Besitz einer Person heilig?“ Er 
antwortete: „Wer auch immer sagt:,Niemand hat das Recht, angebetet zu werden, außer 
Alläh', während er in den Gebeten unsere Qibla einnimmt, wie wir betet und unsere 
geschlachteten Tiere verzehrt, dann ist er ein Muslim und hat die gleichen Rechte und 
Verpflichtungen wie (alle) andere(n) Muslime.' 41 


40 Süra al-Anfäl [8] Vers 39. 

41 Überliefert bei: Sahlh al-Buhärl. 
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Diese prophetischen Überlieferungen erklären und deuten die Verse der Suren al-Anfäl 
und at-Tawba, die zuvor erwähnt wurden. Darüber hinaus sind sich die Gelehrten darin 
einig, dass wer auch immer sagt {Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer Allah), 
jedoch nicht daran glaubt oder nicht danach handelt, dieser bekämpft werden muss, bis 
er basierend auf den Erfordernissen und Notwendigkeiten (des Glaubensbekenntnisses) 
handelt. 

Abü Sulaymän al-Hattäbl sagte: „Hinsicht der Aussage des Gesandten Allahs sfli {Mir 

wurde anbefohlen, die Menschen solange zu bekämpfen, bis sie sagen: Es gibt 
keinen Anbetungswürdigen außer Allah): {Die Menschen) meint die Götzenanbeter 
und nicht die Leute der Schrift, denn diese bezeugen, dass es keinen Anbetungswürdigen 
außer Allah gibt." 

An-Nawawl sagte: „Derjenige, der sagt {Es gibt keinen Anbetungswürdigen außer 

Allah) muss zusätzlich dazu in all das glauben, womit der Prophet Muhammad ij|| 

entsandt wurde, sowie es in der Überlieferung lautet: {und an mich glauben, dass ich 
der Gesandte (des Herrn) bin und in all das, womit ich entsandt wurde). 

Als ihn al-Taymlya einst über das Bekämpfen der Tataren befragt wurde, entgegnete er: 
„Es ist eine Pflicht gegen alle zu kämpfen, die nicht in den offenkundigen Pflichten des 
Isläms verharren, bis sie dies(e) annehmen und dessen wertvolle Pflichten einhalten." 

Sie müssen also bekämpft werden, selbst wenn sie das Glaubensbekenntnis tätigen {Es 
gibt keinen Anbetungswürdigen außer Allah) und einige Pflichten eingehalten haben 
und andere nicht. Beispielsweise führte Abü Bakr as-Siddlq, der ehrenwerte Gefährte 
des Propheten Muhammad i§|| Krieg gegen diejenigen Leute, die sich weigerten, die 
Zakäh zu zahlen. Dies legte hinterher einen Konsens innerhalb der Leute des Wissens 
und der Gottesfurcht fest. Wenn demnach eine Gruppe von Menschen sich in der 
Ausführung einiger ihrer verpflichtenden Gebete, des Fastens, der Hajj weigert, oder die 
Unantastbarkeit des Blutes und Besitzes anderer nicht eingehalten haben, oder Alkohol 
tranken, Glücksspiele spielten oder von den Schlachtfeldern flohen - all diese Menschen 
oder Kategorien müssen bekämpft werden, (gleichermaßen) als ob sie als Abtrünnige 
erachtet werden. 

{Und ihre Abrechnung ist mit Allah) i.e. es ist einzig Alläh is. Der denjenigen 

(ver)urteilen kann, der das Glaubensbekenntnis {Es gibt keinen Anbetungswürdigen 
außer Alläh) ausspricht, ob er nun wahrhaftig ist (oder nicht), und wenn dem so ist, so 
wird er das Paradies betreten. Wenn er jedoch ein Heuchler ist, wird er das Höllenfeuer 
mit schlimmen Bestrafungen betreten. Genauso - in diesem, unserem diesseitigen Leben 
- urteilen wir nach dem Äußeren (i.e. was nach außen hin an Zeichen des Isläms 
sichtbar ist), und die Abrechnung der Herzen (i.e. der wahren Absichten einer Person) 
erfolgen mit Alläh, dem Allmächtigen. 
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